
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Wilhelm Tell

Rossini, Gioachino

Leipzig, [1898]

Abschnitt

urn:nbn:de:bsz:31-81862

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-81862


amitꝰ

hützen .
rnicht

hlt !

ich ge⸗

alten ;
t,
en ,
int ,
Er giebt
et ihn !

feſſeln ihn mi

Die Vorigen . Mathilde tritt

Einige von den Jo
2 rennStricken

Alathilde ( kommt mit einigen Edeldamen und Pagen von links

hinten zurück).

Fünfter Auftrilt .

Gemmy. Edeldamen
und Pa

Gemmn (eilt hilfeſuchend z

[ Mathilde . Wie , iſt ' s wahr ?

Gräßlich dies Gebot !

Die Candleute . Dem Tell den Todꝰ Den

Die Soldaten . Dem und dem
Soh

u,
Geßler . Ich kürze nicht d

Denn ich G2rff8h d i
Beider harrt , harrt im 11 Kerker
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O Herr , o hört des Mitleids Stimme !

Geßler . Wißt , ich befahl : ſie fallen meinem Grimme ,

Tell und der Sohn !
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Audolph (zu Geßler) . Gebt nach , Tell bleibt ja Eurer Rachel

Die Landleute . Der Himmel führt der Unſchuld S

Die Soldaten . Gebt nach, Tell bleibt ja unſrer

Die Landleute . O Tell , dich opfert wilde Rache !

Ach, Edler , dich beweinen wir !

Rudolph ( wie obe5 Horch , ſie murren , ſie fluchen dir !

Geßler . Sie wollen , ſeiner wert , kecken Mutes ſich zeigen !
Gu den Soldaten . )
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Ihn ereilt ſein Verderben ! Ha, er muß , er muß ſterben !
Frevel ſühnet nur Blut !

Die Landleute . Tell den Tod ? Soll er ſterben ? Solchen
Lohn , ach, erwerben ?

Für die Freiheit fließt ſein Blut !
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um Burgweg) .
Geßler und Rudolph ( wenden ſichen
Die beiden gerolde (folge
Die Landleute (ſtellen ſi
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vierter Aufzug .

In der Wohnn alten Melchthal .
links ſteht halb offen.

Erſter Auſtrilt .
Arnold allein. Dann Schweizer Männer entfernt hörbar .

Nr . 19. Recitativ , Arie und Chor.
Arnold ( kommt von links).

Steige herauf , herauf , du Geiſt der blut ' gen

gere
Rache ! —
e gerechte Sache ;

Im Kerker ſchmachtet Tell für di 0
Doch Arnold , Freund , bringt Rettung dir ! —
In dieſen Mauern , welches Schweigen ! —
Totenſtill ! Ach, es hauſet das Echo nur hier !
Die Bruſt bebt von geheimen Schauern !
( Er tritt näher. ) Hinein !
Mein Vater ſtarb , er ſtarb in dieſen Mauern !
Es ſtarrt mein Herz , Vater , hier ſtarbſt du mir !
Du , meiner Väter Hütte ,
Heimat ſüßer Friedensluſt ,
Geſtern noch lag er in deiner Mitte ,

Ar

Sc


	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

